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auf das

.»Wiesbadener Tagblatt"
zu abouniren, findet fich Gelegenheit im Verlag Langgaffe 27,
bei den Ausgabestellen, den Zweig-Lxpcditioncn in de>t Nachbar¬
orten und fämmtlichen deutschen Reichspostanstalten.

VoUtische UederM.
Im Reichstag  hat der heftige Kampf um die lex

Heinze  begonnen, welcher die Entscheidung in dem sieben¬
jährigen Kriege bringen soll, der um diese Vorlage geführt
worden ist. Die Mehrheitsparteien, welche die Vorlage der
Negierung nach ihren Wünschen znrechtgestutzt und sic in
einer Weise„bereichert" haben, die den Widerspruch der
öffentlichen Meinung herausforderte, haben sich durch die
allenthalben geltend machende Protestbewegung nicht dazu
bewegen lasse», von ihren Plänen abzustehen. Centrum und
Konservative sind entschlossen, den Kampf um die lox Heinze
dnrchzuführen, und sie sind zu diesem Zweck im Reichstag in
einer Stärke erschienen, auf welche die bekannten„ältesten
Leute" sich nur mit Mühe besinnen können. Diesem numerischen
Uebergewicht haben die Parteien der äußersten Linken jene aus¬
giebige Handhabung der parlamentarischen Geschäftsordnung
entgegengesetzt, welche man mit dem Namen Obstruktion be-
zeichilct. Wie dieser Kampf auSgchen wird, ist fürs Erste
nicht abznschen, da sowohl die für die lex Hcinze begeisterte
Mehrheit, wie die obstruirende Minderheit keinerlei Neigung
znm Nachgeben zeigt. Die Lage wird dadurch um so
komplizirter, als das Cent rum  anscheinend immer ent¬
schiedener darauf hinsteuert, die lex Heinze zur Vorbedingung
der Flotteuvorlage  zu machen. Hierdurch gestaltet sich
die parlamentarische Situation zu einer höchst verworrenen,
denn gesetzt den Fall, daß cs der Mehrheit gelingt, die
lex Heinze durchzudrücken, so kann cs doch als sehr zweifel¬
haft erscheinen, ob die verbündeten Negierungen der so
„modernisirten" Vorlage ihre Zustimmung ertheilcn werden.

Im Zeichen des heftigen Kampfes steht auch das
politische Leben in Oesterreich,  wo die Tschechen  den
Beweis zu liefern beflissen sind, daß sie den Deutschen an
Fähigkeit der Opposition und Obstruktion nicht nachstehen.
Die politische Lage in Oesterreich hat sich in erfreulicher
Weise dadurch geklärt, daß die radikalsten Elemente unter
den Tschechen die Diplomatie der jungtschcchischen Ab¬
geordneten durchkreuzt haben, indem sie es mit wünschens-
werthestcr Deutlichkeit auSsprachen, welches die eigentlichen
und letzten Ziele der Tschechen sind. Der Aufruf des
tschechisch-radikalen„Vollzugsausschusses" hat rund heraus
erklärt, daß das Endziel der tschechischen Bewegung in den
„staalsrechllichenBestrebungen", das heißt, aus dem

Tschechischen ins ehrliche Deutsch übertragen, in dem
„Homerule" für „Tschechien" liegt, welches mit dem übrigen
Oesterreich-Ungarn nur noch durch eine Personal-Union
verbunden bleiben soll. Die Enthüllung dieser Plane wird
hoffentlich die verantwortlichen Männer in Oesterreich darüber
aufklären, daß jede Nachgiebigkeit gegen das unersättliche
und unbotmäßige Tschechcnthum eine Gefährdung der
österreichisch-ungarischen Monarchie bedeutet.

Im Zeichen der heftigen Obstruktion  steht auch das
politische Leben in dem dritten der Dreibundlünder, in
Italien.  Jedenfalls scheint es, daß die Linke ihr Ziel,
die parlamentarische Arbeit nnmöglich zu machen, erreichen
wird. Da alle Versuche, der Mehrheit, die Obstruktion der
Minderheit zu unterdrücken, bisher vergeblich geblieben sind,
wird dem Kabinett nichts weiter übrig bleiben, als zu der
ihm recht unsympathischenMaßnahme der Kammer-
anflösung  und der Ausschreibung von Neuwahlen zu
schreiten. Mit leichtem Herzen entschließt sich das Kabinett
Pcllonx nicht zu diesem letzten Ausweg, denn wie die Neu¬
wahlen ansfallen, vermag angesichts der verworrenen
politischen Lage in Italien Niemand vorauszusagen. Und
ob eS gerade das Kabinett Pclloux und nicht vielleicht ein
anderes ist, welches aus den Wahlen als Sieger hervorgcht,
das liegt im Schooße einer ungewissen Zukunft.

In einer recht unbehaglichen Situation befindet sich auch
das französische Kabinett Waldeck - Rousseau.
Wenn das Ergebniß der Stichwahlen zu den Gemeinde-
räthen in der Provinz auch zumeist den Sieg der Regierung
bestätigt hat, so haben doch die Stichwahlen in Paris mit
dem völligen Sieg der vereinigten Nationalisten aller
Schattirnngen geendet. Nun ist Paris zwar nicht Frankreich,
aber es ist doch in ganz anderem Sinne die Hauptstadt
Frankreichs, als dies in irgend einem anderen Lande von
der Metropole gesagt werden kann. Die Politik Frankreichs
ist schon oft genug von Paris ans gemacht worden, und so
ist es immerhin begreiflich, daß das Kabinett Waldcck-
Ronssean der Kammertagung, welche an diesem Dienstag
beginnt, nicht ohne starke Beklemmungen cntgegensieht.

Fürs Erste freilich berauscht man sich noch in Frankreich
an den recht anfechtbaren„Triumphen" der Weltausstellung
und an den Erfolgen der französischen Expeditionen, die auf
den marokkanischen Gebieten langsam, aber sicher Vordringen.
Dieses Vordringen erregt nicht nur in Marokko, sondern
auch in England, dessen Interessen hierdurch schwer verletzt
werden, lebhafte Beunruhigung. Aber die Engländer haben
sich in Südafrika  allzu sehr festgefahrcn, als daß sie die
Zeit und die Macht Hütten, ihr Augenmerk auch ans andere
Vorgänge im dunklen Erdtheil zu lenken. Dieletzten Hoffnungen
der Friedensfreunde, welche ein Ende des mörderischen Ringens
hcrbeisehnen, richten sich jetzt auf die Vereinigten Staaten von
Amerika, aber cs scheint uns kaum ein Zweifel daran zu sein,
daß auch diese Hoffnungen mit einer bitteren Enttäuschung
enden werden, wie es schon mit manchen anderen Hoffnungen
im Laufe dieses unseligen Krieges der Fall gewesen ist.

Ans Stadt und Knud.
Wiesbaden.  20. Mal.

o. Se. Majestät der Kaiser hielt gelegentlich der Fest«
Vorstellung„Czar und Ziiumermann" im Hofthealer nach dem
zweiten Akt Cercle ab, wobei er namentlich den russischen Bot¬
schafter, Herrn Graf v. Osten -Sacken,  auszeichnete. An diesem
Abend waren in unmittelbarer Nähe der Kaiserloge der Staats¬
sekretär des Auswärtigen, Herr Graf v. Bülow,  sowie die Ge¬
mahlin des kommandirenden Generals, Herrn Generals der
Infanterie und Gencraladjutantenv. Lindequist,  zu bemerken.
Zu dem gestrigen Festmahl  im Königl. Schlosse waren selbst¬
verständlich auch die Kommaudcure der an der Parade bcthciligten
Truppen, außerdem Herr Kurdirektorv. Ebmeyer  geladen. Bei
dem Festmahl toastete der Kaiser  mit kurzen Worten auf Se.
Majestät den Kaiser von Rußland. Während des Essens
konzertlrte die Regimentsmusik des Füsilier-Regimentsv. Gersdorsf
(Hess.) Nr. 80 unter Leitung des Königlichen Musikdirektors
Herrn Münch. Der Kaiser hatte die Absicht, nach der Tafel, die
20 Minuten nach 3 Uhr aufgehoben wurde, den Lawntennis-
Platz zu besuchen, mußte aber wegen des um diese Zeit
eingetretenen Regenschauers hiervon abschen, machte dagegen, als sich
das Wetter wieder aufgeklärt hatte, mit seinem Bruder, dem
Prinzen Heinrich,  eine Spazierfahrt über die Kapellenstraße,
den Ncroberg, durch das Nerothal und von da direkt zum Taünus-
bahnhof, von wo Prinz Heinrich mit dem Schnellzug um 5 Uhr
nach Cronberg zurückreiste. Der Kaiser verabschiedete sich auf da«
Herzlichste von seinem Bruder und fuhr vom Bahnhof aus direkt
in das Schloß.

— Grdensverleihnnge». Dem Prinzen Al brecht zu
Solms  wurde der Stern znm Kronenorden2. Klaffe und dem
Schriftsteller KarlS tcl ter hier, sowie dem Bürgermeister Bo gt in
Biebrich der Kronenordcn4. Klasse verliehen.

o. Militärisches . Infolge der Verlängerung des Aufent¬
halts Sr . Majestät des Kaisers in unserer Stabt ist das auf
morgen festgesetzte Ausrücken der 80er nach dem Uebungsplatz bei
Darmstadt bis nach der Abreise des Kaisers verschoben.

— Kleber eine» Zwischenfall, welcher Freitag Nachmittag
passirte, wird Folgendes berichtet: Als kurz vor 5 Uhr der
Kaiser  mit Gefolge von seinem Ausflug ins Neroihal
nach der Stadt zurückkehrte, bemerkte er in der Taunusstraßc.
gegenüber dem Kochbrunncn, einen Invaliden,  welcher sich an ihn
herandrängte, anscheinend in der Absicht, ihm ein Anliegen vorzu¬
tragen. Der Kaiser hielt sofort und machte mit seinem Pferde
eine Wendung nach dem Manne zu, dann ritt auf die Ordre des
Kaisers der dicnstthuende Adjutant auf den Invaliden zu und
unterhielt sich kurze Zeit mit ihm. Anscheinend erkundigte er sich
nach seinem Anliegen.

— Todesfall . In einem Anfall geistiger Umnachtrmg suchte
und fand den Tod Herr Lehrera. D. GustavB au tz von hier.
Er hatte sich zur Wiederherstellungseiner Gesundheit in eine
Nerven- Heilanstalt in Nieder- Walluf begeben, sein Zustand
inuß sich jedoch verschlimmert haben, denn an einem der
letzten Abende stürzte er sich in den Rhein und ertrank. Die
Leiche ist bis jetzt noch nicht geländet worden. Herr Bautz war
Junggeselle. Er gehörte Jahrzehnte hindurch dem Kollegium der
städtischen Schulen Hierselbst an und war stets ein pflichteifriger,
tüchtiger und.hochgeachteter Mann.

(Nachdruck verboten.)
Berliner Brief.

Von allen Lohnbewegungen, deren Zeuge Berlin im
Laufe der letzien Jahre gewesen ist/ hat kaum eine so großes
Aufsehen erregt, und es muß gesagt werden, die Sym¬
pathien! des gcsammtcn Publikums so völlig auf ihre Seite
gezogen, wie die Lohnbewegung  unter den Fahrern und
Schaffnern der Berliner Straßenbahn.  Diese Leute
haben einen überaus schwierigen, anstrengenden und vcr-
aulworlungsvollcn Dienst und sind bisher von der „Großen
Berliner Straßenbahngesellschaft" schlecht bezahlt und rück¬
sichtslos behandelt worden. Soviel geht wenigstens aus den
Erwiderungen hervor,durch welche die Schaffner rc. die Angaben
der„Großen Berliner" in den Zeitungen berichtigt haben. Bei
14 bis 16 Stunden Dienstzeit ein Minimalgehalt von 81 Mark
monatlich nebst täglich 35 Pfennige„Kilometergelder" für die
Kutscher der Pferdebahnliuien, ein Gehalt, das von Jahr
zu Jahr monatlich um ganze drei Mark  steigt ! Ha,
welche Lust, Kutscher zu feig. Um die „Sparsamkeit" der
Gesellschaft gegenüber ihren Angestellten wett zu machen,
hat das Berliner Publikum sich angewöhnt, den Schaffnern,
gelegentlich ein kleines Trinkgeld zu geben. Diese Ncben-
einnahme scheint der Aufsichtsrath bei der Normirung der
kleinen Gehälter in Anschlag gebracht zu haben, sodaß
diese Trinkgelder also nicht den armen Schaffnern zu Gute
kommen, sondern eigentlich in die Taschen der Aktionäre
fließen und auch indirekt die Höhe der Tantiemen der
Herren vom Aufsichtsrath beeinflussen, welche diesen Gewinn
mit derselben Gemülhsruhe hinnchmen, wie die zahlreichen,
heftigen und berechtigten Klagen des Publikums über den
Mangel an jeglicher Coulanz. Vergeblich hat man hier seit
Jahren einen Einheitspreis erstrebt, vergeblich über die
Kälte während des Winters in den ungeheizten Wagen
geklagt, vergeblich Wünsche nach besseren und direkteren Ver¬
bindungen geäußert. Grimni und Groll hat sich in unserem
Busen anaesammelt, und man bedauert nur. daß außer den

Angestellten der„Großen Berliner Straßenbahn-Gesellschaft"
nicht auch das ganze Publikum streiken kann, um die
Gesellschaft zu größerem Entgegenkommen zu zwingen.
Traurig wär's ja, wenn der Ausstand gerade zur Pfingst-
zeit noch statthätte, mährend deren Hunderttausende die
Straßenbahnen zu kleineren Ausflügen benützen; kann doch
der kleine Mann mit Weib und Kind nicht gleich per Bahn
oder Dampfer nach außerhalb fahren. Freilich der kleine
Mann, den süße Familienbande noch nicht fesseln, thut sich
an schönen Feiertagen keinen Zwang an. „Hinaus in
die Weite"  ist daun das Losungswort. Begonnen wird
mit den Ausflügen schon zu Ostern, wenn es nur halbwegs
geht, dann folgt die Zeit der Baumblüthe in Werder.
Auch in diesem.Jahr sind Tausende und aber Tausende
in das hübsche Havelstädtchen gewandert, per Dampf
oder Rad, und haben Herz und Sinn an dem
überwältigend schönen Anblick erfrischt, den die Stadt
selbst, ebenso wie die Umgebung, bietet. Soweit das
Auge reicht, sieht es einen Wald von Obstbäumcn, ein
Meer von weißen und rosigen Blüthen. Es ist, als hätte
der Lenz ein ganzes Füllhorn von Blüthen, Millionen
davon, auf diesen einen Fleck, auf diese dem Flusse ab¬
gerungenen Niederungen ansgescbüttet, als wollte er zeigen,
wie selbst des heiligen, römischen Reiches Streusandbüchse,
die Mark, zum Paradies werden kann, durch seine Macht.
Und den klugen Kleinstädtern, die schon vor Hunderten von
Jahren gethan haben, was den modernen Landwirthcn der
neueste kategorische Imperativ befiehlt: „Baue Obst", den
„Werder'schen" bringt die Blüthe im Lenz und die Frucht
im Somnier und Herbst klingenden Lohn.

Baumblüthe in Werder und Schwalbeusang am Dach¬
first, dann ist der Winter und die Theater-Saison zu Ende.
Sie hat uns in diesem Jahre nicht viel Gutes gebracht.
Abgesehen von ein paar Possen und dem Schlager„Der
Probekaudidat" von Max Dreyer, den das Deutsche Theater
vorzüglich aufführte, war das Ergebniß der dramatischen
Produktion beinahe gleich Null. Selbst Ibsen und Haupt¬

mann versagten. Immerhin findet nian bei diesen Großen,
wenn auch nicht volle Befriedigung, doch Anregung und unter
weniger Gelungenem viel Schönes und Tiefes. Da es in Berlin
noch immer nicht genug der Sehenswürdigkeitengiebt, hat
sich der Ncw-Iorker Barn um,  der große Barnnm, der
Vater der Reklame, der Besitzer des größten Cirkus und
Knriositätenkabinelts der Welt, entschlossen, diesem Mangel
abzuhclfen. Er ist zn diesem Zweck mit unzähligem Per¬
sonal, mit vielen Wagen voll wilder Thiere, mit etwa
zwanzig Elcphantcn und Hunderten von Pferden:c. nach Berlin
gekommen und hat sich, nachdem noch am Blorgcn des
16. d. M. ein großer Umzug durch die Straßen von
Charlottenburg stattgefunden halte, auf einem Terrain beim
Savignyplatz niedergelassen. Mit einer ans Fabelhafte
grenzenden Geschwindigkeit hatte man am Morgen des einen
Tages eine ganze Zeltstadt aufgerichtet, in die am Nach¬
mittag der Nicsencirkus einzog. Am folgende» Abend erste
Vorstellung. In einem ungeheuren Zelt ist die gesammte
Menagerie ausgestellt; die Käsige im roth- und goldlackirten
Prachtwagen. In der Milte des Zeltes die „Naturmerk¬
würdigkeiten" auf hohem Balkone: der Skelettmensch und
das „menschliche Megalheriuin", der armlose Fußkünstler, die
bärtige Dame, Ketleusprenger, Schwertschlncker, Fcucresser rc.
Alles massenhaft genug, um zwölf Schützenfeste mit den
obligaten Vogelwiesen anszustalten. In dem eigentlichen
Cirkuszelt„arbeiten" gleichzeitig in drei Manegen und auf
zwei Bühnen: Elcphantcn und Akrobaten, Seehunde und
Gaukler, ein dressirter Bür und Kunstreiter, Seiltänzer und
Clowns mit Schweinen, Ziegen rc. In den Lüften springen
und schwingen die Akrobaten, auf Seilen und Gerüsten
schaukeln und gaukeln die Seiltänzer und Jongleure, Hunde
bellen und schnellen sich nach fliegenden Bällen, Elephanten
.trompeten, Schweine quieken, die Clowns johlen— ein ver¬
wirrendes Durcheinander, das, was der Berliner Janhagel
„einen echten Klimbim" nennt, nichts eigentlich Neues oder
sehr Hervorragendes, aber Alles gut und: „Die Masse muß
es bringen" und sie wird es thun. v. H.



Seite » 30 , Mai 1800. Wiesbadener Tagblatt (Morgen -AnSgabe). Verlag : «anggaffe 27. 48 . Jahrgang . Sko. 281,
m So««!«* nach Gstrrn führt den lateinischen

J,u\ !' x^ 'ttcl"), nach dem Evang. Johannes
tkap. U>, Per«-.4: »Bittet, so werdet ihr nehmen, daß eure Freude
üolüoxtmc» fei . Dieser Lei» wurde als Stück der Liturgie beim
Beginn der Messe llatemisch) gesungen.

o. Die Illumination de» „Boivlinggreen" und des Kur¬
hauses. welche die Kurverwaltung am FreitagAbend iuscenirt hatte,
bot einen geradezu feenhaften Anblick dar und wurde von Tausendenbewundert.

— Der Grwerbrvrrein für Uaffim hält seine diesjährige
Gcncralvcrsaiiunlung am Montag, den 11., und Dienstag den
12. Juni , in Grcnzhansen  ab . Die Verhandlungenbeginnen
jeden Tag Vormittags9Uhr»n Lokale des Herrn Richard Corülius:
die Vorvcrsammlung am 10. Juni Abends wird in der neuen
Turn balle abgchaltm Die Tagesordnung sieht Berichte vor über
bte letztjahnge Perelnsthätiakeit, die Lcistnngc» der Gewerbeschulen,
oie flnanzleUcn Verhältnisse, Ncch„,^ gsablage, sowie die Aus-
suhruun der der Dorjäbrîen Äenernlversümmluntl Äon

die Neuwahl von Mitgliedern
Eentuuvorstandcs, utbem eine gros;e Zahl wichtiaer

Aen' «r neu bcseM werden Auf Grund des8 18 der Vcreins-
statntcn hat eene Neuwahl stattzufinden für die Herren: 1. Pro-
R r t? r' I ' Fresenius, Vereinsdirektor; 2. Landesdirektions-
Jnspcktor Hcnsler, erster Sekretär; 3. Obcrpostsckretära. D.
Mahluiger, zweiter Sekretär; 4. Professor Lautz, dritter Sekretär;
5. Bangewertschul-Direktor Wagener in Idstein, Referent für Asso-
clationswesen; 6. Landesbankrath Keßler in Wiesbaden, Referent für
Bekleidungsgewerbe; 7. Fabrikant Pasfavant auf der Michelbacher
Hütte bei Michc-lbach, Referent für Fabrikwcsen. Weiter ist die Wahl
des Verclns-Viccdirektors vorzllnchmen, welches Amt zur Zeit unbesetzt
ist. Von den Lokalvereinen sind bereits 17 Anträge zur Verhandlung
auMucldet, welche Zahl sich in den nächsten Tagen noch beträchtlich
erhöhen durfte. An Arbeit>ur die beiden Tage fehlt cs also nicht
besonders wenn man noch die Besichtigung der gewerblichen
Betriebe m Grcnzhansen und seiner näheren Nnigebung.
wie Hohr und Ransbach, hiuznrechnct. Es wäre das die
ThoittvaareiuJndustric vom einfachen blauen Krug bis zum
fcinstcu Majolika, Färb-, Schmiergel- und Korkstopfenfabriren,
Betriebe zur Herstellung von Thonpfeifen, von feuerfesten
Steinen von Lab das zur Kasebereitung nach allen Weltgcgendcn
versandt wird. Daneben hat der Hopfenban für den Fremden
peradc dann einen besonderen Reiz, wenn die Plantagen im Juni
,n rhrei» elften vollen Grün stehen. Zur Ansfüllnng der Stunden
welche der Erholung gewidmet sind, bietet der Vcrstimmlungsort
reiche Gelegenheit; Grenzhausen wird seinem alten Rufe, 'seine
Gaste freundlich aufzunchmen und gut zu bewirthen, auch diesinalwieder El,re niachen.

-  zUi °i»dampfschitfn!,rt . Wir machen besonders darauf
aufmerksam, daß der vorliegenden„Tagblatt"-Ausgabe der am
23. Mai in Kraft tretende Fahrplan 1900 der „Rhein-Dampffchisf-
fahrt. Kölnische und Düsseldorfer Gesellschaft" als unentgeltliche
Sonderbeilage eingefügt ist.
<x Das dritte Garde -Regiment zu
Fuß  ist gezwungen, die Enthüllung seines den im Jahre 1870/71
Gefallenen auf dem Schlachtselde von St . Privat errichteten Denk¬
mals auf den W. Septemberd. I . z„ verschieben, da die dies¬
jährigen Herbstnbungen für das Regiment bereits am 17 Auaust
begmiien, wodurch es nicht möglich ist, den anfänglich als Tag der
Enthullung geplanten 18. August innezuhnsten. Nähere Nachrichten
über das Programm der Feier werden allen Teilen direkt zuqehcn,
die zur Errichtung des Denkmals beigestcnert haben.

- Dom Gerrfer Uerband. Der 1877 gegründete inter-
rlationalc Genfer Verband der Hotel-und Restaurations-Angestellten
Sitz Dresden hiel vom 23. bis inet. 30.April seine siebente große
Delegirtenversammlung in Paris ab. Auf derselben wurde die
Errichtung einer schon seit 10 Jahren geplanten„Altersrcnten-

e-.!, btmtg  km bedeutender Fonds vorhanden ist,
dcfrmttv beschlossen. Von 1903 ab erhält jedes Mitglied mit er¬
reichtem fünfzigsten Lebensjahr eine jährliche Rente von 300 Mk
Ferner wurde ein ganz neues Statut für den Gesammtverein aus-
gearbeltet und angenommen, durch welches in Zukunft eine größere
Einheitlichkeit in der Verwaltung des über ganz Europa aus-
gebrnteten Vereins erzielt wird. Aus dem Rechenschaftsberichtdes
Dilelroriums war zu entnehmen, daß nicht nur ein bedeutender
Aufschwung des Vereins zu konstatiren ist, sondern daß auch der
finanzielle Stand ent vorzüglicher ist. Das Gesammtvermögen des
Genfer Verbands belauft sich auf rund 200.000 Mk., bei aktive
Mitgliederbestand ist zur Zeit ca. 3400. Die Reden und Beschlüsse
der siebentägigen Delegrrten-Versammlung werden wortgetreu in
einer ca. 600 seiten starken Broschüre zur Kcnntniß der Mitglieder
Ktt 190ö°in'Brüssel statt"̂ Delegirten-Versa.umlung

~Huus . . Der „Klub deutscher Geflügel¬
züchter, Sitz Berlin hat m seiner letzten Sitzung für die erste
allgemeine Gcflugel-Ausstellung des „Geflügelzüchter-Vereins" zu
Wiesbaden, welche vom 13.- 16. Juli in Wiesbaden stattfindet,
3 silberne und 5 broncene Klubmedaillen bewilligt. Femer beschloß
die Versammlung daß die Geschäftsleitnng dem Klubvorstand Vor-
Icu ^ ^ .̂ ^hlmgung über die Vergebuna eines besonderen
Ehrenpreises für die Geflügel-Ausstellung in Wiesbaden recht baldzu machen hat.

den Aniiak

Aus Kunst und Kedru.
* Ans den KunffauoffeUnngen. Im „Nassau is ch cn

Kunst verein"  sind noch einige Bilder Weimaraner Künstler dazu-
gekommcn und zwar von M. Stahlschmidt  ein Oelgemälde
„Bergwcide, welches uns Kühe zeigt, die auf sonniger Berghalde
»rrs im nnt,en  Waldsaumes ihr Futter' suchen. Das
Bild macht einen Hellen, sonnigen Eindruck, und recht lebendig sind
die Bewegungen des Viehs wiedcrgegeben, welches ja besonders von

B'ldern bevorzugt wird. Das Oelgemälde
«Trüber öon 5 . «öitnfe ist rn ferner einförmigen, grauen
Sttmniung ausgezeichnet festgehalten und zeigt des Meisteä Be¬
herrschen der Tone ganz besonders. Auch Chr. Rohlfs  bat noch
einen seiner pastös gemalten— aber, aus der Entfernung gesehen,
so wirkungsvollen- Naturausschnitte gesandt. ..Baumgruppe" bc-
t1}' lL~ f '̂5 " ^ ^ unstsa Ioil" wird diesmal von den WerkenProf, v Can al beherrscht und cs ist eine Freude, die stinimnilgs-

c stigen Arbeiten dieses Künstlers hier vereint zu sehen.
Der Maler zeigt uns eine Menge Studien und Bilder- zum
^.hcil von ziemlicher Größe. Frisch hingeworfen, lebendig in derZeichnung und vielseitig in den Tönen wirken die Studien
”' nn ,f,m-fvbtrefter Abstammung von der Naturan, wahrend die Bilder, so vorzüglich sie aemalt sind

entionedc», Bildmäßiges nicht verleugnen können—
bl« alte Erfahrung: Studien sind als frisch aufgefaßte Eindrücke

!?0J,n  als durchgeführte, abgerundeteBuder. Letzte,e aber tragen wieder mehr vom Geist des Künstlers
'n. stch, nicht unerbittlich ist er mehr, wem, er der Gesammtwirkunq

§u .^^be ein hübsches Stückchen opfern muß, was
K ' ^ rade auf der Stt.die so gut gefällt! - Canals große

u ein enges Felscntyal, durchrauscht vom schäumenden
Mbwgswaffew überragt von einer altersgrauen Burgruine. die
Baume ,m Farbenschmuck des Herbstes— ist ein hervorragend
stlminungsvollesBild — das interessanteste der Ausstellung nach
unserem Geschmack. Der Charakter ist vorzüglich fixirt—einer jener

'WbligeiiHerbsttage, welche der Künstler überhaupt zu bevorzugen
scheint, und welche ihm ausgezeichnet liegen. Die „Wassermühle"

2w>w cmf und ebenso wirkt die„Winter-
landschaft" sehr wahr inder Farbe/ Die bSische Lm« L

und Behandlung zu geben, welche es als flüssiges Element cr-
schelnen lassen Das große Bild Canals— ein Landsec an einem
üuben, regnerischen Tage, mit seinen vom Wind seitwärts gewehten
Weiden und Schilf - ist sehr gut beobachtet und fixkrt. Die

Wie Woche" , die es innerhalb cinesJahres auf eine in
,r 1 . „Zritungswesens noch nie dagcwesenc Auflage von

100,000 Exemplaren gebracht hat, bespricht alle aktuellen Tages-
fragen an« allen Gebieten de« Msiens und der Nnterhaltung. Be-
sonderS gereicht der reiche Bilderschmnck der Zeitschrift zum großen
Vorthcil. Heft 20 und Folge bringt erschöpfende Abhandttingcu
über die „Wiesbadener Fcstspieltage" und dieser Umstand dürfte
der „Woche enieu iveitcren Leserkreis zusühren.

— Die Hm»ff. schncli reich tu  werd -ur, haben pfiffige
llnteriieinilcr in dem sogenannten Schnecballen- oder Gntschein-
Verkaufsshstem gefunden, denn sie lassen Andere für sich arbeiten
und streichen nur deren sauer ersparte Groschen ein. Die Aussicht
für 7 Mk. ein Fahrrad, für 3 Mk. 80 Pf. eine Nähmaschine und für
1 Mk. 50 Pf. eine Uhr criverbcn zu können, ist freilich sehr verlockend
und veranlaßt Mairchen auf die Idee einzuqehcu. Es ist zwar
nicht ganz fichcr, daß man den versprochenen Gegenstand erhält,
denn im qiiiistigsteu Fall müssen 21 Personen, mitunter auch
42 sich einen Gutschein kaufen, ehe der Unternehmer das
Rad ?c. an den ersten Besteller auslicfert, aber cs
w' rd versucht. Daß jedoch schon in ganz kurzer Zeit gar keine
Möglichkeit mehr bestehen kann, die Coupons nnterzubringen, be¬
weist ein einfaches Rechenexempel. Mit jedem Gutschein werden
wie wir annchmen wollen, 5 Coupons ansgegebcii, die von dem
Glltschcin-Jiihaber wieder abgcsctzt werden müssen. Jeder der
fünf Couponkaiifer erhält wieder einen Gutschein mit je fünf
Coupons= 25, die.diese wieder verkaufe» müssen. In der dritten
Serie sind cs aber schon5 x 26 = 125; die vierte ergiebt mit
den bereits ausgegcbcncn 155 zusammen 780, die fünfte
3900, die sechste 19,000, die achte 470,000, die zehnte schon
nahezu 12 Millionen. Bei der elfte» Serie müßte jeder
Bewohner Dcut,chl,uids im Besitz eines Coupons sein, bei der
zwölften ivare ganz Europa damit versehen, und wenn die vierzehnte
L>erre nntergebracht ist, so muß jeder Bewohner unserer Erde schon
mindestens4 Coupons besitzen. Mit der fünfzehnten könnte man
dann den Mars und noch einige andere Hinimelskörper versorgen
denn hier ist schon das nette Sünunchen von36Miiliardcn beisammen!
Es leuchtet Jedermann ein, daß auf diese Weise nur dem Unternehmer
in die Tasche gearbeitet wird, denn schon bei der zweiten und
dritten Sene wird es für die Käufer sehr schwierig, die Gut¬
scheine loszuwerden und damit fällt für den Unternehmer die Ver-
pflichtling zur Lieferung der Maaren fort, da er erst nach Ein-
lolung jammtlicher, auf den Namen des ersten Bestellers lautenden
Gutscheine den versprochenen Gegenstand ausfolgt. Es ist aus¬
gerechnet, daß ein Unternehmer, der täglich 500 Gutscheine ver¬
kauft, die einem Uusiatz von 18,000 Couponsa 2 Mk. entsprechen.
Don denen aber höchstens 2000 Mk. cingelöst werden, an den nn-
emgclosten täglich 32,000 Mk. verdient, die dem Publikum, und
Mar meist dein ärmeren, entzogen werden. Darum hüte sich Jeder.
Gutscheine zu kaufen.

— Kleine Uotirru . Se. Exccllenz Herr Obcrpräfident Graf
edl/tz -Trutzschler  i |t auch diesmal wieder im „Hotel zum
dler nbgesttcnen. — Wie aus dem Jnseratentheil ersichtlich,

findet heute Sonntag, von Nachmittags4 Uhr ab, eine
humorlstlsche Unterhaltung  mit Tanz im Saal „Zur
Germania". Platterftraße 100, statt, in ivelcheru. A. die hier be¬
liebten Humoristen Paul Stahl und Hch.Lehmann auftretcn, deren
Leistungen bekannt sein dürften.

cur an 19 Mai Als der hiesige LandwirthPH. Wink  heute Morgen seine Hofraithe mit dem Wagen ver-
lassen wollte, vernahm er ein Geräusch in seiner Holzremi'se. Im
Begriff, nach Dm Ursache des Geräuschs zu scheu, traf ihn ein
Holzscheit so niiglucklich ins Auge, daß an der Erhaltung der Seh¬
kraft desselben gezweifelt wird.

— Wildsuchsrn , 19. Mai. Heute wurde unter reger Be-
theiligimg der 68-jährige, allgemein geachtete Landwirth' Jakob
Bender  zu Grabe geleitet. Der Verstorbene wollte am Sonntag
Abend Stroh aus ,ciner Scheune holen, siel aber dabei so un¬
glücklich, daß er bewußtlos liegen blieb. Er hatte sich schwere
innere Verietzungen zngczogen und verschied am Dienstag, ohne
das Bewubttem wiedererlangt zu haben. Vor Kurzem erst hatte
seme Frau cmen doppelten Beinbruch erlitten, von dem sie bis jetzt
noch nicht ganz hergcstcllt ist.
™ ber U,«g«h»mg. Am 20. Mai d. I . feiern die
Eheleute Wilhelm Günther und Katharine, geb. Enqert in
Dillenburg  das goldene Ehejubiläum. — In Weilbnrg  soll
das ^ ahresfest der evangelischen 57irchengesangvereine für den
Konsiltorialbezirk Wiesbaden nm Sonntag, den8.' Juli , stattfinden.
— Die Bahnbchörde hat die Uebernahme der Eiscnbahnbrückc in
Eppstein  für den Staat abgelehnt, was im Interesse der Besucher
und,Einwohner Eppsteins zu bedauern ist. Der Verschönerunqs-
!?er«N nt Eppstein, der Eigcnthiimer der Brücke ist, wird dieselbe
chlicßen oder entfernen. — In St . Goarshausen  feierte Herr

ElcmentarlehrerAx sein 25-jähriges Dienstjubiläum. — In
Brngen  brach in dem Keller der Buch- und Steindruckerei
P . Pckarek ern Brand ans und fand reichliche Nahrung. Der

/euerwehr gelang es. das Feuer durch Kohlensäure zu löschen. -
Oer Laudmann August Leyeudecker in Merkclbach  hatte sich
vor etwa,14 Tageil an einer Egge den Fuß verwundet. Die Wunde
heute ansangs zu, brach jedoch nach mehreren Tagen unter Vlut-
vcrglstungserscheinungcnplötzlich wieder auf, infolge dessen der
Landmann starb. Der Fall mahnt wiederum zur Vorsicht, selbst
bei kleinsten Verletzungen.

Skizzen aus dem Hochgebirge mit schäumenden Bergwassern
und regenden Tannen sind - weil so flott gemalt -
gleichfalls von großem Interesse und voll Natimvahrheit. Prof.
Ferd Brutt  zeigt die Portraits seiner Frau, seines Jungen
und des ObcrbiirgermclstersMumm von Frankfurt, letzteres ein
wenn auch etwas konventionell aufgcfaßtcs- doch ausgezeichnet
gemaltes Bilch, Zum Schluß wollen wir noch die Arbeiten des
Bildhauers Ried isser - Nom  erwälwcn: Der „Jüngliiigskopf",
das „Meduscuhaupt und der „Brunnen" sind intcressäntc' Werke.
Einen lebensvollen Eindruck macht die Portraitbüstc des Mr Dp
und die große Gruppe des Künstlers „Tod und Leben" ist
wenn auch etwas kraß, doch eine gute Arbeit: Ausgezeichnet
lnodellirt und wiedergegeben ist dasjenige Etwas, jene Steifheit,
durch die man den schlafenden vom tobten Körper sofort nnter-
cheidcn kann, was wir besonders bei dem Leichnam des Mannes

sehen. L G
* Unssamscher Kunsiveorin. Neu ausgestellte Bilder:

Aus dem dtachlaß des verstorbene» Rentners Demmin 19 Bilder-
vou.Renibrandt„Der Horoskopist", von Delft „Brnstbild einer
holländischen Dame", von Peter Paul Rubens„Bildniß eines
alten weißbartigenffManneS", von Jacob Jordains „Mamiweibs-
(Berago-)Kopf" von Jean Weenix„Weißer Windhund", von
Snyder Jagdhundkopf", von Philipp van Dhck„Ganzbild des
Bourgmcstrcs Johannes Hüdde von Amsterdam", von Philipp
Wouvermann.Gefütterte Pferde", von Ten Cate „Holländische
Nachtlandschaft mit Piüiidschem und Lichtern", von Giov. Battista
Piacetta „Fraucilbrnstbild" und „Christus im weißen Kleid", von
Johann Heinrich Roos „Landschaft mit Schafen", von Balthasar
Denner,„Brustbild des weißbärtigen Mannes mit Pelzmütze", von
Jannarius Zick „Aeneas, seinen Vater Anchises tragend", von
^ean Hoiwro Fragonard „Brnstbild der berühmten Schauspielerin
Dugazon von unbekannten Meistern„Unbefleckte Mutter Gottes
auf dcrSchlmige- und „Brustbild", vonJ . A.Jugres „DieMutterGottes von Folino".

* WirobaLrnrv Annfffäle Kangrr (Luisenstraßc9).
Die Früh,ahrs-Elite-Ausstellmig ist noch um nachstehende Knnst-
werke vermehrt worden: Professor Franz v. Le,ibach, „Kind mit

Professor Hans Thoma, „An der Quelle". Sans Völcker,
"WstM Küste(Bornholm), Karl Gerhardt. „Stillleben" (Muschel),
,/Stillleben (Fische), „Weide" „Vorfrühling", „Gartenstndie".
-40 >ef Rosl-Mnnchen. neun .Lampros", eine neue Erfinduna.
welche es- ermöglicht, daß die Glasgemälde nicht erst gegen dasLicht, sondern an der Wand wirken.
». * Urrkchiedenr Mitt !,ei!n»geu. Die bekannte Anktions-
strma I . M. Heberle (H . Lempertz Söhne) in Köln versendet

Vermischtes.
* Nrnelopr unter de« Kpimieir. Das kunstvolle Gewebe

der Spnincn hat die Anfmcrksamkeit der Naturforscher seit jeher
erregt, zahllos sind die Modifikationen im Bau des Netzes. In
Wngftrr Zeit gelang es dem Direktor des Museums in Vara.
E. Â Gocldi, nach emer Mittheilung der „Uovao Mlontiügno-
c»re Spinne (Epei l-odes bahiensis Keys.) zu beobachten,- die den
Name» der Gattin des göttlichen Dulders vollauf verdient. Der
genannte Gelehrte fand diese Spiiine int MusenmSgartcn häufig,
vermochte,cdoch niemals ihr Netz zu entdecken. Erst als der kleine
Sohn des Forschers der Rstnstlerin in der Nacht auf die Spur
ging, kam mau hinter ihr Gcheininiß. Die Spinne stellt bei An¬
bruch der Nacht ein Gewebe her, in der Früh aber rollt sie das
Netz säuberlich zu ciuem Packet zusamuicu und führt es daun mit
sicha» eine sichere Stelle. Die Insekten, die sich während der
Nacht in den Schlinge» des Gewebes gefangen haben, werden unter
Tags von der Spinne, die ihr Kunstwerk dabei sorgsam ausbreitei,
abgelefcn und verzehrt. Bei Anbruch der Nacht webt die Spinne
wieder ein frisches Netz, um es beim Morgengrauen wieder zu ver¬
nichten, wie es Penelope bei Nacht that.

. Wauderungr,» auf dem Meeresgründe. Von der
wlssenschaftlichen Abtheilung der Fischerei-Behörde für Schottland
sind nenerdings Untersuchniigenüber die Lebenögeschichte der eß¬
baren Meereskrabben unternommeii worden. Dabei wurden große
Mengen von Krabben mit einer Metallscheibe, auf der eine Nummer
verzeichnet war, versehen und wieder ins Meer zurück gesetzt, nm
festzustellen, inwieweit diese Thiere Wanderungen auf dem Meeres¬
boden unternehmen. In einigen Fällen ivurden sie mehrere Mellen
von dem Platze wieder eingefangen, an dem sie ausgesetzt waren,
und einige davon hatten diese Reise innerhalb weniger Tage zurück-
gelcat. Eine Krabbe wurde kürzlich im Kingsbarns-Hafen an der
St .Andrews-Bay eingefangen. die Ende September vorigen Jahres
ermge Meilen von Dunbar mit einer Nummer versehen ins Meer
gesetzt worden war. Dieses Thier muß danach mindestens 18 eng¬
lische Meilen quer über die Mündung des Firth of Forth gewandert
sein. Die Krabben scheinen während des Herbstes von den Küsten
fort in das tiefere und wärmere Wasser übcrziisicdeln und im Früh¬
jahr nach den Küsten zurückznkehren, wann sich das seichtere Wasser
wieder zu erwärmen beginnt.

Gerichtssaat.
d. Wiesvadrn , 19. Mai. (Strafkammer .) Vorsitzender:

Herr LandaerichtSrath Tielemann;  Vertreter der Kal. Staats¬
anwaltschaft: Herr Assessor Dr. Weis mann. — Der Taglöhuer
HeinrichR. von hier hat am 27. Januar d. I . mit feinem Kricgcr-
vercin Kaisers Geburtstag gefeiert. Die Feier dauerte bis zum
Morgen, und als der Tag graute, war er ziemlich kräftig be¬
trunken. Auf dem Weg nach seiner Wohnung in der Adelheid¬
straße kehrte der Betrunkene noch hier und da einmal ein und als
er endlich mit seinem Signalhorn— er war Vereinstrompeter—
in der Adelheidstraße landete, da machte er einen erzdnmmen
Streich. Er drang in die Wohnung des Bäckermeisters Wald ein,
beleidigte die ganze Familie, sprach Unsinn über Unsinn und mußte
endlich hinausgeschmissen werden. Jetzt drang er wie ein Wilder
gegen die hinter ihm ins Schloß geworfene Thür, suchte dieselbe
aufzudrückcn, schlug sein Signalhorn auf der Hand des Bäcker¬
meisters kaput, schmiß der Frau des Meisters die Thür wider bte
Brust und beruhigte sich nicht eher, bis ein Schutzmann ein Wort
mit ihm sprach. Das Schöffengericht verurthcilte ihn zu einer
Gefängnißstrafe von3 Wochen. Der Angeklagte meinte, er müßie
reigesprochen werden, denn ein dermaßen Beirnnkener, wie er es

gewesen sei. könne nicht bestraft werden. Das Gericht erkennt seine
Trunkenheit nicht als Strafaufhebungs-, wohl aber als Straf-
mildcrungsgrund an und setzt an Stelle der Freiheitsstrafe eine
Geldstrafe von 50 Mk.

Kleine Chronik.
Aste neue Tropf stein höhle  ist in Bosnien entdeckt worden

Die Hohle bildet einen bisher völlig unbekannt gelvesencn aus¬
gedehnten Nebenraum der „Bijam Bara" bei Ce'vljanovic und
zeichnet sich besonders durch ihre großartigen, abenteuerlichen Tropf-
stemblldnngen aus. Die Bildungen sind vielfach sägenförmig qc-
staltet, eine Form, die bisher nur höchst selten beobachtet wurde.

Beim Abbruch eines alten Wiener  Patrizierhanses in der
^wlcphstadt hat man auf dem Hausboden eine seit wenigstens
70 Jahren dort vorhandene Sammlung Instrumente für ein ganzes
kleines Orchester aufgcfnndcn; darunter kostbare Violinen, u. a.
zwei Joseph Guarneri, die jetzt zu je 8000 Gulden zum Verkauf
gestellt worden sind.

, „Daily Mail" läßt sich in einem speziellen Kabel-Telegramm
berichten, daß die fashionable Hcrrenweft in New-Aork in große
Aufregung versetzt wurde, als die Nachricht eintraf, daß der
Prinz von Wales  kürzlich bei einer öffentlichen Gelegenheit in
vollem GesellschaftSanzng und — sage und schreibe—
tn braunen Schuhen  erschienen ist. Die braunen Schuhe des
Prinzen spielen denn auch augenblicklich eine große Rolle, und ver¬
schiedene führende Löwen der oberen 10,000 in New-Iork haben
sofort diese gloriose Neuerung adoptirt. Die vornehmen Fuß-
bekleidnngsläden auf dem Broadway stellen braune Schuhe in ihren

soeben den illustrirten Katalog zu der Versteigerung der
Japan -Sammlung  des Herrn HansWeidenbilsch in Wiesbaden,
welche auf den 28. und 29. Mai d. I . angesetzt ist.

Ein Siegesallee - Album  hat sich, wie das „Berl.Tagcbl."
schreibt, der Kaiser  angelegt. Die in kostbarer Mappe ruhende
Sammlung enthält künstlerisch gehaltene, große Photographieen
sämmtlicher Denkmäler in der Siegesallee. Das Albuin'ist durch
die betheiligten Künstler selbst zu Stande gekommen, welche dem
Kaiser je drei Aufnahmen der Hauptstatne und Photographieen
von den Nebenfiguren für seine Sammelmappe überreicht haben.

Dem Meßthaler - Ensemble  wurde in Leipzig die Auf¬
führung von Tolstojs„Macht der Finsterniß" untersagt.

Generalmusikdirektoro. Schuch in Dresden, der schwer er¬
krankt war, befindet sich auf dem Wege wesentlicher Besserung.
Nach einer Operation wurde sein Halsleiden rationell behoben,
sodaß die vollständige Genesung nunmehr nur noch eine Frage der
nächsten Zeit ist. Höchst wahrscheinlich wird aber Herr v. Schuch
seine künstlerische Thätigkcit im vollen Umfange erst nach den
Ferien wieder aufnchmen können.

Das Berliner Theater  will für die nächste Saison eine
Neuernng einführeri, die darin besteht, daß für Erstanfführnngen
und Gastspiele Reservate für einen bestimmten Platz erworben
werden können.

Ein Denkmal  für Friedrich Badenstedt  soll in dem
hannöver'schen Städtchen Peine erstehen. Dort ist bekanntlich der
Sänger der Mirza Schaffy-Licder geboren worden.

Im Teatro Manzoni  zu Mailand hatte Ibsens „Wenn
wir Todten erwachen" einen starken Erfolg, den jedoch die Kritik
mehr der Hochachtung vor dem greisen Dichter als einer eigentlichen
Wirkung des Dramas znschreibt. Das Publikuin war'  ermüdet,
da cs „fortwährend nach einem Schlüssel suchen mußte, um die
verschlossenenThürcu aufzusperren".

Im Verlag von Gustav Fischer in Jena  beginnt demnächst
zu erscheiueu: „Aus den Tiefen des Weltmeers", Schilderungen
von der deutschen Tiefsee-Expedition, hcrausgegeben von Carl
Chun, inst6 Chromolithographieen, 8 Heliogravüren, 32 als Tafeln
gedruckten Vollbildern und ca. 180 Abbildungen im Text.

Die „Jugend"  hat jetzt 40,000 Abonnenten; von Juli ab
wird der Vierteljahrspreis auf 3 Mk. 50 Pf. erhöht. In der
Ankündigung des Verlags wird der Thatsache Erwähnnng gethan,
daß die„Jugend" bisher einige Hunderttausend Mark mehr gekostet
als eingebracht hat.

An den 20 Universitäten  des Deutschen Reichs und der
Akademie zu Münster waren im vorigen Halbjahr 83,353 Stu»
dircnde eingeschrieben.



s) lo.  2 »4 48 . Jahrgang Wiesbadener Tagblatt ( Morgcu -AuSgabe ). Verlag ; Langgafse 27. SO» Mai Veite ».
Schaufenstern aus und kündigen in schreienden Plakaten cm, daß

genau die Farbe und die Sorte von Schuhen ist, die der Prinz
yon Wales zum Gcsellschaftsanzug trägt . ( „Tho brand of shoos
worn by II . R. II. tho Prinoe of Walos in full dress “.)

Der Brand  in den Kcllerräumen des Chäteau-d'Ean, der am
Dienstag einen Augeirblick auf dem Wcltausstcllungsgelände eine
gewisse Panik hcrvorrief, ist, wie die cingcleitctc Untersuchung er¬
gebe» hat, von einem entlassenen Arbeiter angelegt worden. Gegen
denselben ist bereits ein Haftbefehl erlaffen worden.

Der Krieg in HÄdufrUr«.
wb. London, 19. Mai. Der „Daily Mast" meldet ein

Korrespondent aus Pretoria  vom 18. d. : Wie ich von zu¬
verlässiger Quelle in Pretoria erfahre , sollen von den Regierungen
deö Freistaats und Transvaals neue Friedensv orschlüge
»eaiacht werden. ES breche sich die Anschauung Bahn, daß
das Spiel aus sei. Nach einer Meldung desselben Blattes
ons Lourenco Marques  begaben sich die auswärtigen
Konsuln von Pretoria nach Lydeuburg. — Die „Times"
melden aus Lourcuco Marques  vom 17. Mai: Im
Hinblick auf den Fall, daß die Eisenbahn von der Delagoa-
bai nach Pretoria geschlossen wird, kaufen die Agenten der Buren
allen erreichbaren Proviant  auf und überführen denselben nach
Transvaal. Heute ist die Abfertigung dieser Transporte in ganz
außerordentlicher Weise beschleunigt worden. — „Daily News" be¬
richte»: Die Niederla ge der Buren  bciMafeking bestätigt sich.

London, 19.Mai. Die„Daily Mail"meldet ans Pretoria
vom 17. d. M.: Der ausfiihrcnde Rnad hielt heute eine lange
Sttzuug ab. Wie ans bester Quelle verlautet, hat die Regierung
nicht die Absicht, die Minen'zerstören zu lassen.

Po» de» gefangenen Engländern. Bon Dr. de Mont-uioflm, einem der vom„Rothen Kreuz"nach Transvaal abgeschicktcn
Schweizer Aerzte, ist ein vom6. Llpril datirter Brief eingetroffen.
Dr. de Moutmollin schreibt ans dem Lager von Vaterval : „Ich
habe seit acht Tagen 160 gefangene Engländer zu besorgen,
160 haben den Typhus, 30 die Dysenterie, 10 die Malaria, der
Nest verschiedene Wunden. 300 Buren bilden die Bewachung des
sehr weiten, von künstlichen Zäunen umschlossenen Lagers. Die
Engländer, 3000 im Ganzen, befinden sich in langen Gassen
bildenden Schuppen, die 300 Buren in Zelten. Morgens spielen
die Engländer loot ball, Abends cricket. Die Burghers führen
uns ihre Frauen, Kinder und Enkel zu, man reißt Zähne aus rc.
Sie prositiren von den Aerzten und sind fest überzeugt, daß wir
für all das von der Regierung bezahlt werden: alle unsere Be¬
mühungen sehen sie als eine Schuld an. Die Engländer(die,
welchem Behandlung des Schweizer Arztes stehen) tvaren anfangs
ein wenig anmaßend und anspruchsvoll. Einen! derselben, der mir
während der Konsultation Befehle crtheilte, ließ ich seinen Hut im
Zimmer abziehen;er entschuldigte sich alsdann und Alles ging gut.Jetzt,
seitdem Dr. König sich mir beigcsellt hat, betrachten sie uns nicht
mehr als Eindringlinge und führen Gespräche mit uns. Viele eng¬
lische Soldaten find sehr schmutzig und waschen sich fast nie.
Dies ist namentliä) der Fall bei den Irländern und den Bewohnern
armer Quartiere von London. Sie sind fast Alle ungebildet. Mein
Zimmer dient all den guten alten Burghers, welche, die Pfeife im
Mund, mich konsultiren, als Spnckuapf; es dient als Apotheke und
Eßzimmer. Vor einigen Tagen sind 420 englische Gefangene ein¬
getroffen. Einer von ihnen hatte eine Kugclwnnde am Aust, ein
anderer eine durchschosseneHand. Ich und König haben die Beiden
mit Freude verbunden, denn es waren für uns die ersten Fälle von
Kriegschirnrgie."

Koküies (Nachtrag).
— A» dem gestrig?» Festmahl im Königl. Schlöffe nahm

auch Se. Königl. Hoheit der Großherzog von Sachsen-
Weimar  in russischer Generalsuniform Theil.

Lehtr Nachrichten.
Panis , 19. Mai. Im Hotel„Continental" fand gestern Abend

ein vom Präsidenten des „Vereins Berliner Kauflcute und
Industrieller"  veranstaltetes Bankett  statt , welches einen
glänzenden Verlauf nahm. Unter den 400 Anwesenden befanden
sich der erste Sekretär der dcutsd>en Botschaft, Legationsrath
v. Schloezer, mit den Herren der Botschaft, der deutsche Konsul
Stettin, Rcichskommissar Richter mit allen Beamten des deutschen
Ausstellung-Kommissariats, viele Angehörige der deutschen Kolonie,
sämmtliche zum Besuche der Ausstellung hicrhergekommcncn Mit¬
glieder de? Vereins der Berliner Presse, Vertreter der deutschen,
französischen Presse rc. Den ersten Trinksprnch auf Kaiser Wilhelm
brachte der Präsident des Vereins, KommerzicnrathGyldbcrger,
aus, der ausführte, zwar in der Fremde, aber nicht
unter Fremden habe man sich auf der gastlichen Erde
Frankreichs zusamiuengefnnden, wo ein edler Wettstreit alle
Nationen znsammengerufen habe. Mit frohem Ausblick in die
Zukunft gedenken wir, fuhr Redner fort, des Schirmherrn des
Friedens, unseres geliebten Kaisers und Königs, der auch uns zu
diesem friedlichen Wettbewerb geführt hat, welchen wir mit Ehren
bestellen werden. In das Hoch stimmte die Versammlung begeistert
ein, während die Musik die Nationalhymne spielte. Ein zweites
Hoch, von demselben Redner, galt dem Präsidenten Loubet und der
französischen Nation. Nachdem die Musik hierauf die Marseillaise
gespielt hatte, gedachte der zweite Präsident des Vereins,Kommerzicn-
rath Jacob, der Verdienste des RcichskommissarS Richter und der
Beanitcn des Ausstellungskommissariates. Gehcimrath Richter
dankte und brachte dem Verein ein Hoch. Weiter tranken MengcrS
auf die deutsche Kolonie, der Obmann des Pariser bcrathenden
AuSstelluugscomitos, Lüderl, auf das deutsche Vaterland, Direktor
Lessing auf die Damen. Gegen Ende des Banketts erschien der
deutsche Botschafter Fürst Münster, welcher durch andere Ver¬
pflichtungen am frühzeitigen Erscheinen verhindert war. Goldberger
begrüßte denselben, wobei er besonders der Verdienste gedachte, die
der Fürst sich um den Weltfrieden erworben habe. Fürst Münster
bereitete den Boden vor, dessen erfreuliche Frucht die großartige
Betheiligung Deutschlands an der Ausstellung sei. Fürst Münster
erwiderte, indem er seine Freude ansdriickte, unter seinen Lands¬
leuten weilen zu können und erklärte, die so gedeihliche Ent¬
wickelung der Dinge sei der Einigkeit Deutschlands und dem
segensreichenWirken des Kaisers zn danken. Er schloß
mit einem Hoch auf den Verein und die deutsche Kolonie.
Die Fkstversammlung sandte hierauf ein Huldigungs-
Telegrauim an den Kaiser, worin cs heißt: „Hoch¬
beglückt über den Erfolg der deutschen Ausstellung, leben wir in
der festen Uebcrzeugung, daß es beut unter der ruhmreichen
Regierung Euerer Majestät zu hoher Blüthe gelangten deutschen
Gewcrbeflciß gelingen wird, auch im gegenwärtigen friedlichen
Wettkampf der Völker auf der Pariser Weltausstellung seine hervor¬
ragende Stellung zn behaupten und zn erweitern". Die Gäste
blieben bis lange nach Mitternacht in gehobenster Stimmung bei-
samnicn.

Athen, 19. Mai. Der Kronprinz und die Kron¬
prinzessin von Griechenland  find gestern von Korfu über
Venedig nach Deutschland abgereist.

Geschäftliches.

f Schlechten Mundger uch und Geschmack^
entfernt Enamin Mundwasser sofort

durch seine desinficirenden und aroma¬
tischen Eigenschaften • (574 ) F194

Placon Mk . 1M0 , lange ausreichend .
Bcmtft.'rti-ya

ist gesund , nalirhaft

I 0 köstlich schmeckend.
Ly (Original-Marke in Dosen,)

-I

Marl Schipper,
pliolngraiiliiKClt « » Ktnhliiseinent,

Ehelnstrass « 21 . Telephon No . 485.
l *reise fälr Visitjgrüs . e:

Beste elegante Ausführung Gediegene einf . Ausstattung
*/« Dtz . Alk. 6, 1 Dtz . Mk 9. 7a Dtz . Mk.4.50, lDtz . Mk . 8.

Proben von jeder Aufnahme , rasche Effectuirung , 2317
Dr. Kriedländer ’s Pepsin -Salzsäure -Dragees ü 0,1, b. Magen«

Vordauungsbeschwerd ., Appetitlosigkeit u . s. w. vorzüglich be¬
währt , ompfohl . v. erst , mediz . Autorität ., h Alk . 1.50 u. 3 Mk.v
nur iicht Kronen -Apotheke , Berlin W., Friedrichstr . 160.

ranen-Schönheit ist ein kostbares Gut
llehnetnr (VSmn verleiht dem Teint mehr wie an-
illdljilM .bl “bi 0,11b de,.„ M;tte ] ein wundferbar zarte *

alabasterähnliches Aussehen.
Atteste aus ersten Gesellschaftskreisen lieg»

hierüber in grosser Anzahl zur Einsicht bereit.
Zu haben in allen Parfümerie - u. Drogenhandlungen.

S.  B '\ Schwarzlose Söhne , Königl . Hoflieferanten,
Slt-a-lin , tlarl »,, ra fen »tia »i,e SO._ F 121

Endlich ein Mittel, das alle Haus- und Küchenkäfer vertilgt.
BrüSoli » heißt das gesetztiä) geschützte Fabrikat des Erfinders
(ig.  st rück . Darmftxvt . Preis per Packet Mk. 1.80. Ueberall
erhältlich. Uebcru. der Ausrottung im ganzen Hauseu.Garantie. F1L

Der heutigen Morgen-Ausgabe des „ÄZiesbadener
Tagbtoit" liegt ein Prospekt der Firma Will, . Sclierlenr .br,
Oranienstrotze 18, betreffend die moderne illustrirte Zeitschrift
„Die Woche", bei. __ 729?

gagh" Wie wir soeben erfahren, eröffnet die bekannte Firma
«ehr . Katiian , Kunst-Graveure, Hamburg, Berlin, in Frank¬
furta.M. im „Englisdicn Hof" ein Zweiggeschäft. Genannte Firma
genießt seit über 80 Jahren sowohl im In - wie im Ausland den
Ruf eines ersten Hauses in der Branche. *

Dir Morge «-Ansgabr 9 KeUags«,
darunter„Land- und hauswirthfchaftliche Rundschau" No. 10.

Deraniworttichfür die Nedaction: C N'ütherdl . Notationtzpressendrucku. Verlag
der L. Schellende rg 'schen Hof-Buchdruckerei in Wiesbaden.

Oe &st*sfbes *£cIit des „ Wiesbadenes * TagblaW 1 wc&sai £9 . üiai
Keichsbank -Disconto 5]/a ° o. (Nach dem Frankfurter Oeffentlichon Böraen-Oourablatt .) Frankf . Banlc-Disconto 5 ‘/a °fn.

4 . . Schuh st .Ver .F ulda 140.35
4. . Siein . Glaeindustr. 245.
4. . Spinn . Ilütten &m. 93.
4. . Yerlagsanetalt D. 148.35
4. . Verl . u . Dr . Köln. 100.10
4. . » » Strassb. 112.70
4. . Wessel , Prz . u. Stg, 91.50
4. . Westd . Jute -Spinn. 80.
4. . Zellstoflfb . Waldh. 241.
4. . ZellstofTv. Dresden 98.
Zf. tiei -iCueilta - Actleii.
4. . Bochum .0 ussstahl. 253.50
4. . Concordia , Bgb .-G. 341.
4. . Courl Berg w.-A.-G. —
4. . GeEenkirch. 217.50
4. . Harpener Bergbau 229 .50
4. . IJibern .- Bergw .-G. 240.80
4. . Hugo b . Buer i. W. —
4. . Kuliw . Ascherslob. 149.90
4. . » Wesieregeln 210.20
4. . Massen , Bgb .-Ges. 192.
4. . Oost.. Alpine Mont. 260.
4. . Riebeok . Montan —
4. . Yer .K"m.ÄT/an ruh. 260.80

Zf. I " ri <tr . . UI ) lisaOOncn.
5. . Albreeht Gold Ji

93.4. . » Silber fl.
4. . Bölun .Nord .Old . fl. —
4. . » West 81b. » 93.40
4. . » » Gold Ji —
4. . Elisabeth stpfl . »

» stfr . »
—

4. . 98 .90
4. . Franz -Josef Slb. fl. 95,05
4. . Gal .C.-Ldw .Silb. » —
4. . Oest .Localb . Gld. .Ä —
5. . » Nordwest » 107.40
5. . » I .it . A, Siib. fl. 106.70
5. . » » B, » »

» Süd .Lomb .Gd.
105.30

5. . 100.80
4. . » » » ».& 92.10
3. . » » » »Fr 68.50
3. . » » »1871» » —
5. .
4. .

» Ung . Stsb . G. fl.
» » » » M.

106.50
98.50

3. . » » 1-8 Ein . Fr 87.65
8. . » » 9 » » —
8. . » » v. 1885 » —
3. . » » Erg .-N. » 85.85
5. . Prag .-Dux . Gold Ji. 103.
3. . » » » » 76.55
3. . Kaab -Oodb. » » 73.50
4. . Rudolf Silber fl. 94.
4. . Küd, (Salzkgtb .) Ji 98 .15
5. . Ung . Galizische 11. 103.15
2,4. Ital . gar . B.-B. Lire 57.60
2,4. » » 500r —
4. . » Mittelmeer » 94.20
2,4. Livorneser » 60.
4. . ‘i’osoan . Central » 96.85
ö. . Wests !c. v. 1879 » 100.
5. . » v. 1880 » 94.50
37- Jura , Bern , Luz . » 96.50
37- Gotthardbahn Fr. 94.10

3. .
4. .
4. .
5. .

Gr.Russ .E-B.-Gs„&
Buss . Südwest »
Ryäsan -Uralsk . Ji
Anatolisehe »

97.50
96.80
98.80

Zf. Atn . Kiaenb .- nond «,
*4. Atlant . & Pac . 1937 —
4. . Brunsw . & W. 1938 82.80
47« Calif .Pae .I .M. 1912 —
5. . CaliC u. Oreg . I . M. —
6. . do. (JoaqVall ) 1900 —
4. . Cbie.Burl .Nbr .1927 110.10
6. . »Milw-St .Paull910 118.20
5 . . » » » » 1921 119.50
4. . » » » » 1989 110.30
4. . Chie .Rock .Isl . 1988 105.70
40- Denv .&RioGr . 1935 105.70
4. . » » , » 1936 97.50
5. . GeorgiaCentr . 1937 91.95
4. . Illinois Centr . 1953 101.80
6. . Louisv . &Nsh . 1921 —
3. . » » » 1980 67.70
6. . NorthPac .I.M. 1921 —
4. . do. Prior .L. 1997 102.80
8. . do . Gen. » 2047 67.
5. . Oreg .-Cal .I .M.1927 99.70
4. . Oreg .ltw -Nav . 1946 101.40
6. . Missouri Cons. 1920 116.45
6. . SouthPcCal .1905/6 108.50
5. . Wst .N-Y-Ph . 1937 116.60
3. . » » Gen .M.&C. 87.60

Zf.
4. .

1*Tu ndiirlcfe.
Bayr .Yrb . Mn ch. Ji. 100.

37» » » » » 93.
4. . Nürnb . » Pfdbr . » 100.
37- » » » » 92 80
4. . B. IIyp .- u.W .-B. » 100.50
87- » » » » » 93.30
4. . D. Grundsoh .-B. » 99.10
4. . Fki .IIyp . S.XIY . » 99.50
4. . » » » XVI . » 101.50
ol/a
3l/a

» » » XII . » 93.
» » » XV . » 93.80

4. . Ldw .Crdbk .Fkf . » 98.95
4. . Hyp .-Bk .i.Hb . » 99.
37- » > » 92.
37- » » » 92.25
37- Meining .Hyp -B. » 92 20
4. . » H.-B.unk .1900 99.
37- » » 1905 Ji 92.30
37- Mttld .Bodc .Groiz» 99.25
34/2 Nass .Ldb .div .Lit .» 95.
Ö1/2 » Lit . MN » 95.
37- » » P » 96.
3. . » * 0» 94.
4. . Ptälz . H .-B. v. 86 » 100.
87- » » » 92.80
4. . Pomm .tl .-A.-B. » 98.75
37- Pommer . A.-B. » 91.50
37- Pr .C.-B.- Pf.86 u.89 90.80
37- » 94 unk .b . 1900Ji. 99.80
37- » 96 * » 19Ü6 » 91.
4. . » 90 * » 1900 » 99.

4. . Pr . 99 unverisb . Ji 100.30
3*7 » O.-Obl . 87u .91 * 92.
3 ' /- » » 96 unk . 1906 » 92.10
4. . Pr . H.-B.S. 8-12» 99.10
4. . » » 15-18 » 99.30
4. . Ithein .Hyp .-Bk . » 100.
37» » » » » 91.20
4. . Süd .B.-Cd.Muoh.» 100 .20
3'/° » » » » 92.80
4. . 8eh wed .Tt-II .-B.Ai —
37- » * » 88.70

Anlelieaalouiie.
Zf. Veraiusl . tn Proeenten.
4. . Bad . PrSm . Th . 100 141.25
4. . Bayer . » » 100 —
5. . Don .Eegul . 5.fl.100 129.
3*/- Goth .Pfd . I . Th .100
3*/a » » II . » 100 —
3' /. Koln -Mind . Th .100 135.
3. . Madrider Fr . 100 41.50
4. . Mein .Pr -PLTh .100 130.20
3,2 Oest .v.l8o4 ö.fl.250 162.
4. . » »1860 » 500 136.50
3. . Oldenburger Th .40 —
2*/s Stuhlw -R.-Gr »150 98.10
— Türk .Fr400 (i.C,76) 117.60
Onverzlnslioho vor  Stunk ..— Ansbach - Guns ,fl.7 —
— Augsburger » 7 24.75
_ Brnunsohw . Th .20
_ Fin ’ändisoheTh .lO —
— Freiburger Fr . 15 —
— Genua Le . 150 —

Mailänder Fr . 45 45.50
_ » » 10 13.40
— Meininger fl. 7 24.50
— Neucluiteler Fr . 10 —
_ Oesterr . v. 6411. 100 —
— » Credit » 58 * 100 336.
— Pappenheimer fl.7 —
— 11ng.Staats ö. fl.lUO 285.
— Vcnetianer Le . 3U 23.10

Zf.
3l/a
3‘/i
3. .
3>/a
3*/«
3. .
37-
3‘/a
37-
3. .
37a
3. .
4. .

3V,'
3'/-
I7:
37»

37-
37-
37-
37-
1.' .
*5 .
1-r
8. .
4 . .
4. .
4. .
4. .
2,*.
4. .
4. .
4,2.
4,2.
4,2.
4,2.

47-
*3.
5. .
5. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4 . .
4. .
4. .
5. .
4. .
1. .
1. .
1. .
4. .
4. .
4. .

Staatspapiere. 4 . . Ung .Gld .-Rt . 202 Ji. 100.60 4. . Pfalz . Maxbahn —
95.15 47- » Eis .-Al. Gld . » 100.80 4. . » Nordbahn 125.
95 45 47- » » » Silb . fl. 98 .05 4. . Südd . Eisenb .-Ges. 138.50

» » 86 20 4. . » St .-Rte . Kr. 91. 4. . Vor. Arad . Csa. ö.W. 114.80
95. 4' /- » Iny .-Al. y.88 M 101.40 4. . Lemberg -Czern . ult. 183.

» » » » 95.45 4. . » Grundontl . fl. 92.50 4. . Oest.-Ung . St.-B. 137.
26 .15» » » » 8625 5 . . Argent . v. 1887 Pes — 4. . » Südbahn »

Bad . St .-Obl . » 93.50 47- » v.88 innere Ji. _ 4. . » Hordwest 116.
» » v . 1892 » 93.60 47- • v .88 auss . jP 71.70 4. . » » Lit . B 118.60

Bayer . » » 93.30 47- Chilen . Gld .-Anl . Ai 84.60 4. . Prag -Dux . Pr .-A. » —
» » » 84.50 6. . Cliin . Staats -Anl . £ 105.30 4. . Raab -Oedenb . » 34.

Hamb . St .-Rte . » 97.30 57- » » » Ji 102 4. . Gotthard -Bahn ult. 141.50
» Obi . » — 5. . » * » £ 97.80 4. . Jura - Simpl . Pr .-A. —

Hessische Obi. » 104 20 4. . ITn.Egypt .-A.cpl .Fr. 106. 4. . » Sh-A. gar. 89.
Sächsische Rte . » 83.65 37- I’riv . Egypt - An . » 100.50 4. . Schweiz . Central 14610
Wrttb . Obi . 75-80 » 93.40 5. . Mcxik . cons . v. 99 jtt 98.80 4. . » Nordost 92.10

» » 81-83 » 93.80
93.50

6. . » » 2040r » — 4. . Verein . Schweizb. 81.20
» » 85-87 » 6. . » » 408r » — 4. . Ital . Mittelmeer 10010
» » v.  1891 » 101.50 5. . Mex.E.-Ob .Tohnt . » — 4. . » Mcridionales 13850
» » 88-89 »

84.
3. . » inn . ult . P. — 4. . Westsioilianer 37.50

» » »
Schwed . Obi . 80 »

» » 86»
Zf. Mtiiilt . ObligiiUnnen. 4. . Luxemb . Pr .-Henri 120.50

91.30
94.

87»
37-

Wiesbaden Ji
» 1896 »

91.
92. Zf.

4. .
4. .

liiiiuiitrie -.tclic
Anglo -Ct.-Guano
Bad . Anil . - u . Sodaf.

B»
99.

Schweiz .Eidg . 89 Fr Zf. CSnu h -Actieai.
157.50

398.
Griech . G.-A.v.90 » 40. 4. . Dtsche Reiehsbank 4. . » Zuckerf . Wngh. 84.

» » kl . » 4. . Frankfurter Bank 191.50 4. . Biorbr .-Gcs. Frkf. 134.50
45.50 4. . Amsterdamer Bank 4. . » » Pr .-A. 142.

Holland . Obi . li. fl. 90.60 4. . Badische Bank 124.50 4. . Brauerei Binding 232.
Ital . Rente , cpt . Lire 74.70 4. . Berl . Handolsg . ult. 159.20 4. . » Duisburg 125.

» » ult . 5» 94.90 4. . Darmst . Bank » 138 40 4. . » z. Eiche (Kiel) 193.80
» » JOOOOl' » 4. . Deutsche Bank » 199.40 4. . » z. Essighaus 74.
» » kleine » 94.95 4. . D. Genoss .-Bauk » 112.40 4. . » Kalk (y. Bardh .) —
» » » » 68.30 4. . » Vereinsbank 117.80 4. . » Kemplf 142.90

Oest . Gold -Rte . fl. 97.70 4. . Discont .-Comm. » 186.10 4. . » Mainzer Act. 252.50
» St.-E.-0 .(Elis .)» 95.50 4. . Dresdner Bank » 155.10 4. . » Park Zweibr. 119.80
» Silb .-Rte . Juli » 96.75 4. . Frankf . Hyp .-Bk. 184.30 4. . » Stern , Oberrad 245.
» » » April » 96.75 4. . » Hyp .-Cr.-Ver. 128 50 4. . » Storch , Speyer 110.
» Pnp .-Rte .Febr .» 97. 4, . Mitteid . Creditb. 112.40 4. . » yer . Grüß ' & Sgr. 122.
» » » Mai » 97. 4. . Eat .-Bk . f. Dtsclil. 138.20 4. . » Werger 94 .50

Pertug . St .-Anl . M. 37.65 4. . Kürnb . Vcreinsbk. 204.o0 4. . Brauhaus Nürnberg 135.50
» Tab .-A. » 4. . Pfälzische Bank 134.50 4. . Cementw . Heidelb. 151.80
» auss .Schuld jd 25.25 4. . Pr . Bod .-Cred .-Bk. 138 4. . Chem . Fahr . Griesh. 250.

Rum . amort .Rte . M. 4. . Rhein . Creditbank 143.30 4. . » Qolden bg. 189.
» » kl . » 93.50 4. . » llyp .-Bank 164 .80 4. . » AVoiler ter Meer 207.
» » v. 1890 » 81. 4. . Scliaaflliaus . B.-V. litö .30 4. . » Albert 164.80
» » innere Lei 79.80 4. . Südd . Bank Munnh. 112.50 4. . Dpfkornb . u. Ilefef. —
» » äU88. » 8250 4. . Südd . Bod.-Cr.- lik. 155. 4. . D. Gld .- u. Silb .-Sch. 239 .90
» » v. 1894 M 80.20 4. . 1\ ürtt . Vcreinsbk. 144.20 4. . Allgem . Eiekt .-G. 244.

Kuss. Obi. v. 1880 » 99. 4 . . Oesterr .-L’ng . Bank 126.50 4. . Int . Elektr . G. Wien 132.
» »Eisb .A.l -II» 100.20 4. . Oesterr . Länderbk. 115. 4. . Elect . A. Schuckert 213 .50
» lnn .A.v.87 » 4. . » Creditanst. 225.90 4. . Helios Elektr . - Ges. 156.
» St .-lt .v.94RbI. 98.80 4. . Ungar . Creditbk.

122.
4. . Elektr . Aul . (Köln) —

Sei h. amor . G.-R. Ai. 62.10 4. . » Esk .u.'W.-B. 4. . Farbwerke Höchst 383.
Spanier cpt . Ps. — 4. . Unionbk . in Wien

129.
4. . Filzfabrik Fulda 130.

» ult . » 73.10 4. . Wiener Bk .- Verein 4. . Frankf . Baubank —
» kl . » 72 .90 4. . Allg . Eis . Bkges. 106.40 4. . » Hotel —

Türk . cons . Obi . M. 85 .05 4. . D. Eff. u. Wchs .-Bk. 126.70 5. . » Trambahn 168.
» » Lit .B. » 4. . Mein . Hypotb .-Bk. 127.80 4. . Gelsenk . Gussst. 202.
» » » C.Fr. 27. 4 . . Banquo Ottomane 113.75 5. . Kölner Strassen !). 229.
» » » 1 ). » 22.90 Zf. Kein« lia li n -Actiea. 4. . IXordd. Lloyd 126.

Bng. Gid .-Itt . cpt Ai 97. 4. . Ludwigsh .-Bexb. 219 .20 4. . Nied . Leder f. Spier 176.
» » » ult . » — 4. . Lübeck -Büchen. 148 .20 4. . Köhrenk .-F . Dürr 104.
* * » 1012» 97.60 4. . Maricnb, -Mla » k» 79. 4. . Oell 'abriken Yer . D. 107.50

Weclmel , kurze Sicht.
Amsterdam. 169.20
Antwerpen -Brüssel . . 81.25
Italien. 76.47

20 48
Paris . . 81.35
Schweizer Bankplätze . 80.80
Wien. 84.40

U « ld n . l ' iiplergehl
20-Franken -Stücke • . 16.30
Dollars in Gold . . . . 4 .19
Dukaten . 9,65
Engl . Sovereigns . . . . 20 .43
Buss . Banknoten . . . 215 .50
Amerik . » . . . 4.17
Franzos . » . . . 81.3o
Oesten . » . . . 84.40

* bedeutet ohne Zinsen.
Gompt .-Not . Dchschu . Couvs.
Ültimo -Uotir . erster Cours.



Wle - bav-ner Lagblatt ( Morgen.« ,,- gäbe), «erlag : «anggasse*7, 48 . Jahrgang . No. »91,

leicpiion So. fO Telephon
694'

Buchhandlung

Heinrich Staadt,
Balmhofstrasse 6 .

Sortiment . Verlag
Vertriebsstelle sämuitlicber Zeitschriften.

♦♦♦♦♦♦♦♦ ♦♦♦♦♦♦♦♦♦ « ♦♦

♦ Erstlings- und Kinder-Wäsche,  |
♦ w, “ J e,n ’ JUfliclM -n , Eln *elila Sd «cke „ , t♦ Wiekelhinden , RVindeli,,,,. Z
» rr ' i»1-vl „ „ , Taufhleider , Trag . ♦
♦ J‘ t,eider ’ Wagendeckon , Steel “ . ±
T » » »« » , Sei,ul,dien , lliitclic » , Mützen , %:w Häubchen , 6681♦W “ Zu Gelegenheits-Geschenken-w ZZ stets passende Artikel ♦
J in allen Preislagen. X vormals OTTO HeR Z &C?

Einzige Detail -Verkaufsstelle für Wiesbaden
J- Speier Macht .,z Wiesbaden, Neugasse 14. Z

♦♦♦♦♦♦♦ *»«»« ««»« ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

f errütken,Scheitel,Zöpfe, einzelne Thrile re. aus urii
vorzüglicher Arbeit zu killst

oiis ^ empfehle für ältere Domen Arbeii
ikre Haaren; dieselbe» bei,ollen im Trax
ihre schone natürliche Farbe, ohne trüb, noch grünlich zu werden.
C. Brodtmann, Friseur uns Wim,

3. Schillerplatz3, 1«  Etage, neben Hotel Happel.

Telephon S 46

Adam Opel , Rü . selshgmT

Triumph -, Kosmos -, VictoriaOPEL

, 30 ,*̂ Mark *' S<C" praktischsten Klappstülile der Gegenwart für Gesunde und Hranke , Preis

Hy  Mk b »r « ol e mn Ähne « .4Ä eA& nndBe 7ns7 üts ° « .L« " ' ChaiseIon Sue eto- *,,,r be!

ZlJßHLtT/  Neue rotte Bainksstiilile,hochelegant, 8Mark per Stiick,
Promenaden * Stühle « NR,

s Sw * * -50  etc.

Rollschutzwände
an , in allen Grössen.

Fahrräder
WT“ feinste deutsche Marke.

Hugo Grün , Kirchgasse.
Besonders empfehle Opel 14  und 15  mit neuestem

Patent -Glockenlager D. R. P . 87228. F 67

j Ŝ̂ jjäder-^Rahmaschjnen - u. Motorwagen -Fabrik.

Radfahrsdmle
von

Carl § toll.

V fertig! ^

^ein/n - û bhöngen dar Beinstützt! Prompter Versandt nach ausserhalb

Kaufhaus Führer (Inh.J.F.Führer), Kirdlgasse 48,
Kulmbacher ReichelbrauBiebricherstrasse,

Dampfbahn - Haltestelle.
Seliönste Fahrbahn Wiesbadens

Täglich Unterricht
durch tüchtigen zuverlässigen

Lehrer . 3799

Lebende oder frisch abgeschlagene
Forellen

lieferta 3 Mk. per Pfnnd ab hier
GefiiigelmästereiAppell , Wächtersbach.

. Die Forellen werde» knrz vor Abgang der Züge abgeschlagen,
in Eis verpackt und gelangen unler Garantie in tadellosem Zustande

(Poppeuschänkelchen)
aschenbier- und Mineralwafferhandlung

6605
UCerd . Knapp , Jahnstraße 4.

Vcstcllnngen erbittep. Postkarte, ans Wunsch erfolgt Nachfrage. am BestimmungSpiatze air

kUlson-LiviriLs

Uer vorrsLenäes"Xf äkHZU UHLMlHei

Sportwagen Hängematten.
KTeu J Siestn -Hün ^ cinatte,

das Ideal von Bequemlichkeit,
eingeführt bei der Kaiserlichen Marine.

Specialität : Neuheiten
Ellenbogengasse lg . J . Keill

itiiaph - u . Feldstiihle,
selbsltliiitige Kosmosstiilile.lerstllfiale Hoch- und Niederstelien,
mit Closet , von « Uh , au.

Versandt nach auswärts.

aparte Farben moderne Fa ôns,

Best assortirteg «Galanterie-
und Spiclnaaren • Gcsrhäft,

Grosses Lager
fertiger H erren -An züge

Elegante Neuheiten. Billige feste Preise vorgedruckt. Solidestes Fabrikat.

Carl Keilingcr Ecke Ellenbogen- mul
Nengasse.

4C48
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